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Staatsdankrott ?
In den letzten Tagen ist die Frage wieder leb ist

erörtert worden , ob die bisherigen Finanzpläne d : n
ansreichen werden, das Aergste von uns abzuivende,:
nnd nns vor dem völligen finanziellen Zusammenbruch
zu bewahren . Diese Frage ist nicht ohne weiteres mi!
einem Ja zu beantworten , da die Erträgnisse sämtlicher
neuer Steuern einschließlich des Reichsnotopfers immer
noch ein großes Defizit in der Staatskasse übrig ließen,
und vor allen Dingen die Zahlung der E n ts ch ä d i g u n -
gen , die uns die Entente anferlegt hat , ganz außer
acht ließen . Es müßte immerhin außer dein bisherige »
Sanierungsprogramm ein Mittel gesunden werden, das
noch verbleibende Loch in den Staatsfinanzen zu ver¬
stopfen . Dieses Mittel glaubt der Reichsfinanzministei
in einer großen Anleihe zu sehen, die unter Mitwir¬
kung Amerikas in die Wege zu leiten sei .

Für eine solche Anleihe spricht der Vorteil, daß du
ungeheure „nnfundierte " oder schwebende Schuldenlast
die in einem Uebermaß des Umlaufs an pa¬
pierenen Geldmitteln besteht , durch eine regulär!
Anleihepolitik abgelöst wird . Eine derartige Anleihe mr
Unterstützung des Auslands würde uns insofern Vorteil
bringen können, wenn sie uns nicht in barem Geld, son¬
dern in Krediten zur Rohstoffbeschafsnng gewährt würde
In diesem Falle wichen wir in der Lage, von Amerikc
den größten Teil der von nns benötigten Rohstoffe zu be¬
ziehen , ohne weitere deutsche Noten dafür au das Aus¬
land zu begeben . Es würde also ein weiteres Sinke »
unserer Valuta vermieden werden , ja sogar vielleickp
eine Hebung eintreten . Ferner ist der Umstand zu berück¬
sichtigen , daß, wenn Amerika nns einen derartigen Kre¬
dit einränmt, dies allein schon zur Hebung unserer Kre¬
ditfähigkeit dem übrigen Ausland gegenüber in erheb¬
lichem Maße beitragen wird .

Tie Schattenseite einer solchen Ausländsanleihe be¬
steht darin, daß die Zinsen und auch die spätere Rück¬
zahlung in ausländischer Valuta zu leisten sind
daß also bei einem erneuten Tiefstand unserer Valuta
sich unsere Verpflichtungen um ein Vielfaches ver¬
größern können. Derartige Beispiele haben wir ir
in letzter Zeit bei verschiedenen deutschen Jndnstriege-
sellschaften gehabt. Einige Kaligewerkschaftcn, die Spin¬
nerei Kottern nnd die Landbank in Berlin hatten wäh¬
rend des Kriegs , durch schweizerische Angebote veran¬
laßt, eine Anleihe in der Schweiz ausgenommen , die nach
dem Krieg fällig geworden ist. Durch den Rückgang der
Valuta sind diese Gesellschaften in die unangenehme Lag !
gekommen , ein Vielfaches des ursprünglichen Betrags
zur Abtragung ihrer Schuld bereitstellen zu müssen.

Was die übrigen Maßnahmen zur Heilung der
Reichssiuanzen anbetrifst , so sind sie ' noch nicht alle unter
Dach und Fach . Gegen das R e i ch s n o t o P f e r , das
das größte Loch zustopsen sollte, wird jetzt von vielen Sei¬
ten ' Sturm gelaufen . Das Reichsnvtopfcr war anfäng¬
lich die populärste aller Steuern , da .es gerade infolge sei¬
ner Staffelung die besitzenden Kreise in höherem Maße
traf als die minderbemittelten . Nunmehr scheinen aber
doch so schwerwiegende Bedenken gegen das NeichSnot -
opser aufgetaucht zu sein , daß seine glatte Genehmigung
durch die Nationalversammlung ernstem Zweifel begeg
net . Namentlich aus industriellen Kreisen hat man

" da¬
gegen eingcwendet, daß dem deutschen Wirtschaftsleben
durch das Reichsnotopser ein so erheblicher Teil des Be¬
triebskapitals entzogen würde , daß schwere Schädigungen
unvermeidlich seien . Diese Bedenken sind nicht ungerecht
fertigt , denn die industriellen Betriebe müßten für das
ihnen entzogene Kapital anderweitig Ersatz zu schassen
suchen, sich also wiederum Kredit suchend an das Publi¬
kum wenden müssen oder aber sie geben ihren Besitz an
das ausländische Kapital ab , das ohnedies bestrebt ist .
unter Ansnützung der Rcichsmarkentwertnng die Jndn -
strieaktien um billiges Geld an sich zu bringen . Ein
Amerikaner ran : : B . derzeit ein deutsches Aktienpapiel
von 1000 Mark Wert um etwa 180 Mark in ameri¬
kanischer Währung lausen . Ferner wird auch das nicht
arbeitende Kapital durch die Abgabe derartig vermindert ,
daß die Stenererträge in de^ nächsten Jahren einen er¬
heblichen Rückgang erfahren dürften . Letzten Endes be¬
steht auch immer noch die Befürchtung , daß die Entente
zur Befriedigung ihrer Ansprüche ihre Hand auf die Er¬
trägnisse des Reichsnotopfers legen werde und wir also
das ganze Opfer umsonst bringen würden .

/ So traurig unsere finanzielle Lage , in dem Spiegel
der Bewertung unserer Valuta gesehen , aber auch erschei¬
nen mag , so ist sie doch nicht ganz verzweifelt. Unser
Wirtschaftsleben ist in seinem inneren Kern noch stark
genug, um die Krisis überwinden zu können. Wenn wir
ernstlich daran arbeiten , unser Wirtschaftsleben in Gang
zu halten , so läßt sich der Staatsbankerott vermeiden.
Daß das Ausland unseren Kredit höher einschätzt, als
der Stand unserer Valuta erwarten läßt, sehen wir an
der '

großen Menge der Auslandsaufträge, die nach wie
vor unserem Wirtschaftsleben zuerteilt werden . Ter Wege
sind viele, die uns aus dem Sumpfe heransführen . Es
fehlt bis jetzt nur der Wille , diese Wege einzuschlageu.
Allerdings sind es die steinigen Wege der Arbeit ,
gegen die ja leider bei einer großen Schicht unserer Bevöl¬
kerung eine Abneigung besteht . Aber sie müssen beschritten
werden, sonst wird allerdings keine noch so weitgreifende
Finanzreform vor dem völligen Versinken retten .

Die dicke Bertha.
In der französischen Presse wird zurzeit die Frage

erörtert, was denn mit den großen weittragenden Ge¬
schützen nnd den „Berthas" geschehen solle . Ter Pariser
„Excelsior" schreibt hierüber : „Niemand kennt die Zahl
oder den Verbleib der bei Krupp gebauten großen Ge¬
schütze . Deutschland hat auch davon kein einziges Exem¬
plar an Frankreich oder au . die Alliierten trotz seiner
Versprechungen c.bgeliefert . Man weiß auch nicht, wo
die weittragenden Geschütze geblieben sind . Sicher stek-
ken sie noch in Deutschland . Es ist auch nns daher bis
jetzt nicht bekannt , nach welchen technischen und wissen¬
schaftlichen Grundsätzen sie gebaut sind . Tie deutsche
Regierung beachtet die Anfragen der Alliierten nach die¬
sen großen Gcschüetzn überhaupt nicht . Um den Verzug
der Lieferung zu rechtfertigen , hat Berlin innere Un¬
ruhen , politische Unsicherheit und zwanzig andere Aus¬
reden benutzt . . . Tie „Berthas" bleiben in Deutsch¬
land nnd bewahren ihr dunkles Geheimnis .

"
Ein " Mitarbeiter des „Berl . Tagebl .

" h sie Gelegen¬
heit, den zuständigen Referenten im Kriegsministerium ,
Major Trep per , über diese Angelegenheit zu befragen

diesen Teil der Wasfenstillstandsrerhandlnngcn geleitet.
Auch dort wurde nach den großen Geschützen gefragt ;
der die Verhandlung leitende französische Oberst bemerkte
damals, es wäre ihm „ein besonderes Vergnügen , die
weittragenden Geschütze in Paris zur Schau stellen zu
können.

" Ta Deutschland damals sich in den ersten Ta¬
gen der Revolution befand nnd die Truppen auf dem
eiligen Rückzug begriffen waren , konnte Major Trepper
mit gutem Gewissen mitieilen , daß ihm der Aufenthalt
der großen Geschütze unbekannt sei . Ter französische
Oberst beruhigte sich auch bei dieser Auskunft und be¬
trachtete die Lieferung der anderen 5000 schweren Ge¬
schütze als genügend . Zu einer Lieferung der „ Berthas"

sind die Deutschen überhaupt nicht verpflichtet . Ter
Z 167 des Friedensvertrags sieht nur eine Lieferung von
„großen " Geschützen vor . Tie Art der zu liefernden
Geschütze bleibt den Deutschen Vorbehalten. Was den
Verbleib der Geschütze angeht , der die französischen Zei¬
tungen siv besonders interessiert , so sei mitgeteilt , daß
sie zurzeit in den deutschen Küstenbefestigungen wohl
aufgehoben sind . Ein rechtlicher Anspruch nns die Lie¬
ferung besonders schwerer Geschütze besteht mcht , und
der — vorn den amtlichen Stellen. Deutschlands bereits
erivartele — Druck der franwuschen Regierung aut Her¬
ausgabe dieser Geschütze würde — so e . k ärt Ma ;or Trep¬
per" — eine Verletzung des Frieoensverirags b . deuten.

Neues vom Tage .
GcSächtniyfcicr für Naumann .

Berlin , 6 . Okt . Tie Deutsche demv rü sche P : r
' tei hat gestern mittag eine Gedächtnisfeier für Friedrich
Naumann in der Sraalsoper veranstaltet . In einer
Loge hatten die Angehörige » der Familie Naumann, in
der Großloge u . a . der Reichskanzler, der preußische
Ministerpräsident und der Präsident der Nationalver¬
sammlung Platz genommen . Tie Gedächtnisrede hielt
Tenalor Pctcrsen . Er führte u . a . aus , wenn Nau¬
manns Gebaute der Gründung einer großen deutsche»
Linken bätte vernürklickit werden können, wenn es zu
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einer Demokratie neben dem Kaisertum , zu einem deruv -
kratischen Parlament neben e .ner lraft .wl cn mil t

' r shen
Organisation gekommen wäre , würde vielleicht Krieg unZ
Revolution zu vermeiden gewesen sein . Se ' ne leuchten¬
den Ideen werden in der Demokratie weiterlebc.n .

Besuchsreisen EberLs.
Frankfurt a . M . , 6 . Okt . Reichspräsident Ebert

ist zur Eröffnung der hiesigen Einfuhrmesse eingetrof-
fen . Ebert wird in den nächsten Tagen einige Bundes¬
staate» besuchen .

Die Befetzungskostrn.
^ Berlin , 6 . Okt . Deutschland hat für die Entente-

besatznngstrnppen im Rheinland bisher 892 Millionen
Mart zahlen müssen .

Lohnbewegung .
Berlin , 6 . Okt . Tie Lage im Berliner Metall¬

arbeiterstreik hat sich verschärft. Tie Negierung Heck die
) großen Elektrizitütszentralen militärisch besetzen taffen .

In Oberschömveidc sind 1000 Mann aus Schlesien ein-
quarticrt. Tie Arbeiter der städ . isihen Elektrizitätswerk
haben mit 481 gegen 283 Stimmen den Streik aöge-
lehnt.

Samstag abend sollte im Norden Berlins wieder
eine Anzahl kommunistischer Versammlungen stak . finden.
Die Versammlungsräume waren vorher durch die Sicher¬
heitswehr besetzt worden . Es kam zu keinen Zusammen¬
stößen .

Berlin , 6 . Okt . Laut „Berl . Tagebl .
" sind Er¬

wägungen über neue Methoöeu iw Gauge , durch die ma»
eine .Hebung der Arbeit in den staatlichen Eisenbah«-
reparaturwerkstärteu zu erreichen hofft.

Halle a . S . , 6 . Okt . Das Personal der Halle -
H e t t st e d t e r - L i s e n b a h n A . -G . ist gestern wegen
Lohnforderungen in den Ansstand getreten .

Streikmüdigkeit .
Berlin , 6 . Okt . Bei einer Mitgliederversamm¬

lung der Unabhängigen in Leipzig, in der über den
Eintritt in den Streik entschieden werden sollte, schei¬
terte , wie dem „Berl . Lokalanz.

" berichtet wird , diesr
Absicht an dem energischen Widerstand der Mehrzahl
der Mitglieder. Es wurde betont , daß die Zeit für
kommunistische Putsche vorüber sei . Tie aufgeklärten
Arbeiter seien zu der Neberzeugung gekommen , daß si«
durch derartige Streiks nur sich selbst schädigten unt
zwar zu Gunsten des ausländischen Kapitals. (Ange¬
sichts des hartnäckigen Streiks in Berlin ist ein Zweifel
erlaubt, ob der an sich recht vernünftigen Ansicht meh«
als lokale Bedeutung zukommt. T . Schr .)

Die Räumung des Baltenlands .
Berlin , 6 . Okt. Daß die Räumung Kurlands

durch die deutsche» Truppen nunmehr ohne Verzug durchs
geführt werden soll , dafür bietet, wie der „ Berliner Lo-
kalnuzeiger" sch . echt , die Ernennnna des energischen Ge¬
nerals v . Eberha . rbt eine Gewätzr. Zu yosien wäre,
meint Pas Blatt , daß der örtlichen Zivilbevölkerung ,
die sich vor einer Wiederholung der bolschewistischen
Schreckenszeit des vergangenen Winters fnrcl' t ' t und sich
in Sicherheit bringen -volle, Gelegenheit geboten werde,
das Land rechtzeitig zu veriaisen .

Die Petersb . Tel . -Ag . verbreitet , General v . d.
Goltz sei mit seinem Srab zu den (nationalen) Russen
übergegangen . ( Tie bolschewistische Pet . Tel . -Ag . Nadelt
ist als unzuverlässig bekannt, die Nachricht ist daher vor¬
erst mit Vorsicht anszunehmen.) chlMp - . :,-

Aus dem besetzten Gebiet .
Hassel , 6 . Okt. T . 1l . meldet , die amerikanische»

Behörden haben am 2 . Oktober in Koblenz General¬
alarm verkündigt . Alle Einwohner mußten sich in die
.Häuser znrückziehen , der Strußenbahnaerkehc wurde ein¬
gestellt. Angeblich sollte esu beabsichtigter Streich der
Spartakisten die Ursache sein , in Wirklichkeit wurde eine
große Meuterei der amerikanischen Truppen wegen Her¬
absetzung der Löhnung befürchtet. Es sei in den letzte»
Tagen zu offener Auflehnung der Soldaten in den Ka¬
sernen gekommen . - ,

. Elsaß -Lothringen vorläufig französisches
„ Reichsland " . *

Paris , 6 . Okt. Tie Kammer stimmte dem Vor¬
schlag zu , der für Elsaß -Lothringen die gegenwärtigen
Regierungsverhättnisse beläßt ; die französischen Gesetze
sollen erst angewenlet werden, wenn die Vertreter Elsaß-
Lothringens ihre Plätze iin französischen Parlament ein¬
genommen haben.



Der Eisenbahnerstreik verloren . ^
London , 6 . Okt . Nachdem die Besprechungen dei

ktreikführer mit Lloyd George ergebnislos geblieben wa¬
ren , erklärten sie den Eisenbahnerstreik sür beendet , da
die beiden anderen Teile des Gemerkschaftsdreibnnds , dei
Transportarbeiterverband und der Bergcnbeiterverband
die Beteiligung am Streik ablehnten . Tie Arbeit Wirt
sofort wieder ausgenommen . Die Eisenbahner haben di «
Einsetzung eines Schiedsgerichts abgelehnt . (Eine amt '
liehe Bestätigung liegt noch nicht vor . ) ,

Rücktritt des türkischen Kabinetts .
Konstantinohel , 6 . Okt . ö Das Kabinett des

Großwesirs Ferid Pascha ist zurückgetretcu . (Tie nativ -
nali 'iische Partei unter Kjemal Pascha hat bekanntlick
dieser Tage erneut den Rücktritt des enteutesreuudlichev
Kabinetts verlangt . )

Klage Erzberger —Helsferich.
H Berlin , 6 . Okt . Ter Strafantrag des Reichs -
siuanzministers Erzberger gegen den StaatSsekretcn
a . D . Helfferich wegen Beleidigung ist der Staats¬
anwaltschaft nunmehr zugegangen .

. Gegen die unwürdige Behandlung der
Kriegsgefangenen .

Berlin , 6 . Okt. Die Reichsregierung hat auf viel «
eingelausenen Klagen über unwürdige und grausame Be¬
handlung der deutschen Kriegsgefangenen in amerika¬
nischen Lagern durch die schweizerische Regierung ir
Washington Vorstellungen erhoben und um eine Ent¬
sendung einer schweizerischen Abordnung in die Lage «
gebeten . (Tie Klagen dürften durch die heimgekehrteii
Gefangenen bekannt geworden sein .) . // .

'

Die Ablieferung von Zuchtpferden an
Frankreich uud Belgien .

Nach 8 6 der Anl . IV zu Teil VIII Abschnitt l
der Friedensbedingungen ist Deutschland verpflich¬
tet , an die französische Regierung 500 Hengste im Al¬
ter von 3— 10 Jahren und 30000 Stuten und Stut -
fohlen im Alter von 18 Monaten bis 10 Jahre , unt
an die belgische Regierung 200 Hengste , 5000 Stüter
und 5000 Stutfohlen von , demselben Alter als sofortig «
Vorleistung zu liefern . Insgesamt sind also 700 Hengst «
und 40000 weibliche Zuchttiere als Abschlagsliefernnc
sofort abzugeben . Sämtliche Zuchtpferde müssen ent¬
sprechend den in Nordfrankreich und Belgien vorhande¬
nen Zuchten kaltblütigen Schlags , frei von Geivährmän - l
geln und Seuchen und fromm in -- und außerhalb dec
Stalls und Geschirrs sein . Diese Lieferung ist von de«
feindlichLn Wiedergutmachungskommission ausdrücklich all
eine Ab schlag slieferuug bezeichnet worden . Ti ,
Lieserungen haben 3 Monate nach der Ratifikation zr
beginnen , die Ratifikation von seiten Frankreichs steh
bevor . Von der Art der Lieferung und ihrer vertrags¬
gemäßen Ausführung wird es aühängen , ob noch weiter «
Lieferungen Nachfolgen werden . Die Werde sollen dadnrü
ausgebracht werden , daß in erster Linie die bei den
Truppen noch vorhandenen Kaltblutpferde , die zur Zuch .
sich eignen , herausgezogen werden , in zweiter Linie durck
freihändigen Ankauf , in dritter Linie durch Ankauf be
den bäuerlichen Besitzern . Die Bezahlung der Pferd «
erfolgt vom Reich aus . Ueber die Ankaufspreise schwe¬
ben zur Zeit noch Verhandlungen innerhalb des Reichs¬
ministeriums , es kann aber jetzt schon mit Bestimmtheit !
gesagt werden , daß die Preise angemessen sein werden .
Es ist nun notwendig , eine Aufnahme des Bestands ai«
Zuchttieren (Wallache bleiben außer Betracht ) des kaltblü¬
tigen und des warmblütigen Schlags durchzuführen , wo¬
zu auf denl Lande wenigstens die Ortslisten der letzten
Viehzählung irr den meisten Fällen ausreichen dürften .
In den Städten uud größeren Gemeinden wird dagegen
eine Neuaufnahme nötig sein . Um die Pferdeabgabe mög¬
lichst schonend zu gestalten , hat die Reichswehrbefehlstell «
in Stuttgart dem Reichswehrministerium in Berlin vor -
aeschlagen , die durch die Verminderung des Militärs

Unter dem Vauernkittel .
Von L . Ernesti .

^ König Friedrich Wilbelm IV . stand aus dem mit
Blumen geschmückten, mit Kränzen reich -verzierten Bahn¬
hose zu M ., inmitten der Spitzen aller Zivil -Tund Militär¬
behörden , inmitten einer dicht gedrängten Volksmasse ,die den König , der sich einen Tag in der <3Wdt aut -
gehalten , nun auch bei der Abreise noch zu sehen trachtete .
« Ter König unterhielt sich noch freundlich , leutselig
mit vielen in seiner liebenswürdigen Art und Weise .
Endlich war alles gesagt und gesprochen . Friedrich Wil¬
helm machte eine Bewegung , die jeder in seiner Um¬
gebung verstand . Grüßend wich alles zur Seite , eine
breite Straße öffnete sich inmitten der dichtgedrängten
Massen . Freundlich lächelnd schritt der Monarch langsam
durch die Reihen , unermüdlich grüßend . Mit einem Male
wurde inmitten alles Jubels seine Miene ernst , und
scharf richtete er den Blick auf eine Gestalt , die einen
Schritt aus der Menge vortrat . Es war ein junger
Mann in geistlicher Tracht , der ihn mit großen , freudig
leuchtenden Augen ansah und tief grüßte . Der König
blieb dicht vor ihm stehen und sagte :
! „ Ich freue mich sehr. Sie noch zu sehen .

"

„ Mein höchster Wunsch ist erfüllt , wenn es mir
noch vergönnt wird , Ew . Majestät meinen innigsten Tank
sür die Gnade ausMprechen !" entgegnete der Geistliche .

„ Folgen Sie mir , lieber Baron , erzählen Sie mir ,
pb sich noch etwas ereignete .

"
Ter König ging lebhaft rasch voran , vorbei an dem

schon geöffneten Kupee mit der Krone , vorbei an allen
Wagen , und nur der junge Priester , den er angeredet
hakte , solche ihm nach dem leeren Raum des Bahnhofs ,
wo der Monarch stehen blieb . Minute auf Minute
LLLÜriÄ, eine Viertelstunde . war vergangen , und seit -

srestverd
'
eiiden Arbeitspferde erst im Anschluß au den Auf¬

kauf der AbliefernngSpferde zur Verfügung zu stellen , so
daß diejenigen , welche Pferde abgeben müssen und un¬
ter Umständen dadurch in ihrem Betrieb gestört werden ,
alsbald einen Ersatz sich beschaffen können .

Auf Württemberg entfallen von den abzuliefernden
Pferden rund 1300 Stück .

Der Rat des Völkerbunds .
Versailles . 6 . Okt- Ter „Teinps" glaubt , Mß

am 12 . Oktober die drei erforderlichen Ratifikationen
der alliierten Großmächte (Frankreich , England «mV Ita¬
lien ) vollzogen sein werden und daß dann der Rat des
Völkerbunds zusammentreten könne . Er habe in einer
Anzahl wichtiger Fragen sofort Entscheidungen zu tref¬
fen . Innerhalb vierzehn Tagen nach Jnkraftireteu des
Friedensvertrags seien drei der fünf Mitglieder zu er¬
nennen , die mit einem französischen und einem deut¬
schen Bevollmächtigten die Kommission bilden , die die
Grenzlinie des Saargebiets festzusetzeu habe .
Außerdein habe er die fünf Mitglieder der Regier u u g
des Saargebiets zu bestimmen , sowie deren Präsidenten .
Schließlich hahe der Rat des Völkerbunds den Kommissar
für Danzig zu ernennen , auch wenn der Friedensver¬
trag in Amerika noch nicht ratifiziert sei . Demgegen¬
über bemerkt der „ Jntrausigeaut "

, man glaube , daß der
Rat des Völkerbunds nicht wie Clemeuceau iu einem
Brief an Oberst House gewüuscht habe , im Monat No¬
vember , sondern erst zu Beginn des kommenden Jahres
.zusammentreten könne .

Paris » 6 . Okt . Wie französische Blätter melden ,
hat Guatamala den Friedensvertrag mir Deutsch aut
ratifiziert .

Der Schah in Paris .
Paris , 6 . Okt. Der Schah von Persieu ist ge¬

stern von der Schweiz kommend in Paris eingetrofsen .
Der amerikanische Vorbehalt .

Amsterdam , 6 . Okt. Dem „ Mondag Ochteublad "
wird aus Neuyork gemeldet : Man erwartet allgemeiu ,
daß der Friedensvertrag mit folgenden Einschränkungen
angenommen werden wird : 1 . Ausdrückliche Bestäti¬
gung der Monroelehre , 2 . der Kongreß muß
das Recht haben , darüber zu entscheiden , ob die Trup¬
pen der Vereinigten Staaten in Europa gebraucht
werden dürfen / 3 . der Völkerbund darf nicht das
Recht haben , sich in rein innere Angelege n h e i -
ten der Vereinigten Staaten einzumengen .

Die Lage in Italien .
Rom , 6 . Okt. Der Ministerrat hat laut „ Maiin "

beschlossen, den König anfzufordern , daß er auf Grund
des verfassungsmäßigen Rechts die Friedensvertrage mi
Deutschland und Deutsch -Oesterreich , Vorbehalt ich

^
der

späteren Genehmigung des Parlaments , für bestätig /
erkläre . Die Ratifizierung durch königliches Dekret ist
daraus erfolgt .

Wie der „ Matin " aus Rom meldet , hat der Her¬
zog von Aosta (Vetter des Königs ) den Auftrag er¬
halten , sich nach Abbazia zu begeben , um Aununzio .
anfzufordern , sich auf die Besetzung Fiumes zu b schrän¬
ken , keine neuen Freiwilligen mehr auzuuehmen uud ab-
zuwnrteu , bis Italien mit den Alliierten die Verhand¬
lungen über den Zwischenfall von Fiume abgeschlos¬
sen hat .

Der Krieg im Oste».
Helsittgfors , 6 . Okt . (Havas . ) Tie (nationale )

russische Armee ist beträchtlich vorgerückt . Tic Trup¬
pen des Generals Judeuitsch befinden sich nicht mehr als
6 Werst von der Stadt Pleskau entserut , deren Fall
nahe bevorsteht .

FriedensverharrVluttge » im Oste»
Mita » , 6 . Okt . Tie Konferenz der Balienstaaten

in Dorpat hat dem Moskauer Antrag , in Friedens -
verhaudiuugeu eiuzutreteu , zugcstimmt . Das li¬
tauische Kabinett ist zurückgetretcu . Ter Vertreter
Finnlands machte geltend , daß ohne die Beteiligung Po¬
lens und der Entente Friedeusverhaudluugeu zwecklos
leien .

! wärts von der verstmmmen Menschenmasse stand der
König noch immer im eifrigsten Gespräch mit dem Geist¬
lichen . Sein Gesicht, -seine Gebärden waren von Sekunde
zu Sekunde lebhafter/geworden . Ein dunkles Rot brannte
auf seinen Wangen , er wandte das immer Heller blitzende
Auge gar nicht von dem Antlitz des Priesters , einem
Antlitz , das von einer heiligen Freude leuchtete , wie
im Glanz höherer,Verklärung strahlend .

Die Spitzen der Behörden , das ganze versammelte
Volk , alles hatte .- nur diese beiden im Auge , niemand
sprach , ein

'
jeder lauschte und niemand vermochte eine

Silbe zu hören . Da , als eine endlos lange halbe Stunde
vorüber , sah man , wie der König dem jungen Priester
die Hand reichte , sah , daß er die Hand desselben fast eine
Minute in der seinen hielt , in herzlichster Weise dabei
mit ihm sprach , dann einen (Schritt vorangehend , seinen
Begleiter noch immer an der Hand/Haltend , nachzog und

. abermals stehen blieb , und nuist hörten die Nächststehenden
deutlich die Wc>Ae : / , . M - - - - --- - -

„ Ja , unglücklich war ich ! O Herr , so trostlos,
'

so
>erzweifelt, - daß,der Freund , der mir alles gesagt , mich
licht verlassen mochte , wie heiß ich mich auch vielleicht
wrnach sehnte , allein zu sein . Wir blieben unten in
wm Eichenwäldchen , das Sie kennen , das dicht an die
l'Rese außerhalb des Schloßparks stößt . Dort lief ich,

'
wn rastloser Unruhe getrieben . Stunden lang umher ,wrt lag ich regungslos Stunden lang im Nasen . Tie

> Dämmerung kam, ohne daß ich wußte , was anfangen ,vas tun . Tie Dunkelheit brach ein , und . noch hatte ich
einen Entschluß gefaßt , wohin gehen , wo bleiben . Eben

-edrte mir der Freund zu, ihm in die , Hütte seiner
Schwiegermutter zu folgen , — da hörten wir plötzlich
Stimmen im Walde , dann «Schritte , und bald vernahmen
vir den Rus : „ Heinrich ! Heinrich ! " — endlich den
lins : „ Andreas ! " Es war die Stimme meines Bruders .
2 diese Stimme I Sie durchdrang mich wie tausend ToWhe,Ä stürzte , wie von wildem Wahnsinn ersaßt , fort , weit

! Trostlose Loge i » P leu .
London , 6 . Okt . Tie „TimeslO meldet ans War¬

schau, die politische und wirtschaftliche Lage in Polen
sei trostlos . Ter Landwirtschajts -- und der Ernährungs¬
minister seien zurückgetreten , weil sie keinen Weg zur
Besserung sehen . Seit Juli sind keine Lebensmittel ans
Amerika mehr eingetroffen . (Tie Polen werden noch
oft genug die Erfahrung machen , daß es leichter ist, einen
Großstaat zu begehren , als ihn zu schassen und namentlich
zu erhalten . )

Baden «
( --) Karlsruhe , 6 . Okt . Das Gesetzes - - uv Her

ordnungsblatt für die Vereinigte evangelisch -Protestan
tische Kirche Badens enthält die Bekanntmachung , wo
nach die außerordentliche G e n e r a l s y n od e am Mon
tag , den 13 . Oktober , im Sitzungssaal der frühere !
2 . Kammer zusammentritt . Ferner hat der Oberkirchen
rat ungeordnet , daß am Sonntag den 12 . Oktober ii
das Hauptgebet sämtlicher Gottesdienste eine Fürbitt
sür die gedeihlichen Arbeiten der Generalsyuode einge
legt werde .

(-) Karlsruhe , 6 . Okt . Ter evangl . Merkir
chenrat hat augeorduet , daß anläßlich des 70jU ) ngei
Bestehens des bad . Landesvereins für innere Mission
das dieser am Sonntag den 12 . Oktober festlich begeht
an diesem Sonntag eine Kollekte zum Besten de
neug !' gründeten Tiakouenaustalt des Landesvereins au
dem

'
Schwarzacherhof bei Aglasterhausen erhoben wird

(-) Karlsruhe , 6 . Okt . Tie Sterbekasse des Dienst
Personals der bad . Verkehrsanstalten besitzt zurzeit ei «
Vermögen von über 2,3 Mill . Mark . An Sterbegelder «
sind im letzlen Jahr 1,3 Mill . Mk . ausbezahlt «vor
den . Ter Mitgliederbestand beträgt 5050 .

( -) Karlsruhe , 6 . Okl . Am Samstag wurde «
vor dem hiesiges « Standesamt nicht weniger wie 4i
Eheschließungen vollzogen . Ten wenigsten der Neuver
mäblten kann eine Wohnung zur Verfügung gestellt
werden .

(- ) Karlsruhe , 6 . Okt . Tie vor einiger Zei
während der Gefahr der Besetzung Badens durch feindlich
Truppen nach Berlin verbmchteu Fahnen und Standarte «
der bar . Truppe » werden laut „ Bad . Beob .

" in aller
nächster Zeit lcueder nach Karlsruhe zurückgebracht werden

( - ) Bruchsal , 6 . Okt . Tie Stadtverwaltung ha
Weil -bischos Tr . Justus Knecht in Freiburg , der au
7 . Oktober seinen 80 . Geburtstag feiern kann , das Eh
r e u l- ü > g e r r e cd t der Stadt Bruchsal verliehen . Weih
bischof Tr . Knecht wurde am 7 . Oktober 1839 .als da «
5 . Kind eines Handwerkers hier geboren , wo er aucl
die Volksschule und das Gymnasium besuchte.

(-) Bad RtV ' -nena , 6 . Okt . Tie Gendarmeri
ist hier einem großaugeleglcu Schieichhandel aus die
Spur gekommen . Sie beschlagnahmte am letzten Mon
tag 5 Stück Großvieh und ein Kalb und am Mittwoc !
nacht zwei Stück Großvieh .

(-) Osirnlmrg , 0 . Okt . Innerhalb 18 Tagen ha
die . hiesige Staatsamvcutschasi in den Amtsbezirken Offen
bürg , Achern , Lahr und Gengc .nbach wegen Wuchert
und Schleichhandels 300 Strafbefehle mit zusam
men 88 739 Mark Geldstrafen erwir '

. t Außerdem wur¬
den während der gleichen Zeit bei den Amtsgerichte «
Bühl , Oberkirch , Wolfach und Triberg zusammen 18t
Strafbefehle beantragt .

(-) Kehl , 6 . Okt . Amtsrichter Frisch , der vor
den Franzosen wegen seines pflichtgemäßen Vorgehen «
gegen deutsche Landesverräter zu drei Monaten Gefäng
n -s verurteilt worden war , ist nach Verbüßung der
Strafe in Freiheit gesetzt worden . Tie badische Regie¬
rung hat ihn nunmehr an das Amtsgericht in Heidel¬
berg versetzt . Gleichzeitig wurde der aus dem nämlicher
Anlaß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte Amtmam
Werber ans der Haft entlassen . Seine vorzeitige Ent -
Rssung ist den energischen Bemühungen des badischer
Ministeriums de .- Auswärtigen zu verdank n Amimam

, - BKrber wurde nach lleberlingeu versetzt .
! md immer weiter , denn ihn zu sehen — wäre niir uninög -

rch gewesen . Plötzlich bannte ein gellender Hilfeschreiu «s Weiler Ferne meine Schritte — da noch ein Ruf ! Ich '
log zurück, das Schrecklichste fürchtend . - Totenstille
jerischte nun ringsum, - der Stelle näher kommend , wo
ch zuvor mit Heinrich gesessen, hörte ich noch ein leisesdann alles still ; stlötzlieh aber die mit heiserer ,ast erstickter Stimme ausgestoßenen Worte : „ Jetzt , Viper ,
sistt Ä, «« Tein Gift ausgespritzt !" O , wie sie meine Sinne
m Kreise drehen machten , diese Worte , diese Stimme !
)) c!> wollte schreien — ich brachte keinen Ton heraus ; ichvollte vorw .nts stürzen — meine Glieder waren wie ge¬ahmt . Ta rauschte es in den Zweigen , da eilte eine
pestalt an mir vorüber , ich sah Angen , die mich anstarr - -
en, — es war mein Bruder !

„ Ties „ «eine letzte Erinnerung ! Als ich das Be «»
vußociu wieder erhielt , waren Wochen vergangen ; ich'
«ulte die Krisis eines Nervenfiebers überstanden und —
PwwhtH mit dem mir anhaftenden Brandmal eines
Nördcrs im Gefängnisse . Schwach , krank , hoffte ich mit
edem kommenden Tage auf den Tod , ich mochte in dieseroder trügerischen Hoffnung nicht meinen Bruder als
Vorder bezeichnen , und als ich gesund wurde , fühlte ich
wn Tag zu Tag deutlicher , daß seine Schande der Tod «
ucmer Eltern fei «« würde . Aus den Verhören , in die
nan mich schleppte , erfuhr ich selbst erst alle nähern Um -
täudc des Vorfalls . Ich hörte , daß der alte Bote des
Kopses es gewesen sei , der mich zuerst als den Mörder
üemrich Kamphagen 's bezeichnet . Der alte Schurke warf
uir grau « gewesen seit den « Tage , wo ich als Knabe

> / scheu, daß er Enten aus dein Cchloßgraben Ihres «
! 7nkels gelockt uud gefangen . Ich hatte ihn nie ange - ^
i cigt , ich halte ihn « seitdem manches Huhn , manche Ente !
i wn meiner Mutter erbetElt und ihm mehrfach Wohltaten -
l ugeweudct , da er so bitter arm war — er vergalt «
« «ie Rücksicht des Knaben/die Güte des Jünglings damit ,

«aß er mich des Mordes anklagte ! Ich war ihm am «
Lage meiner Heimkehr morgens an der Parkwiese des^

. ^



(-1 Radolfzell , 6 . Okt . Kontrottbeamte des Landes -

preisnmts beschlagnahmten auf dem hiesigen Bahn
hos in einem Eisenbahnwagen zwei schwere Ochsen , dre
Milchkühe und zwei Kalbinnen , die verschoben werde ,

sollten . i ^ ! '
(-) Waldulm (bei AchernZ 6 . Okt . Bei einen

Einbruch in der kathol . Kirche wurden die wertvoll ,

Monstranz , zwei goldene Kelche und noch verschiedene !
andere gestohlen . Tie Tiebe sind noch nicht ermittelt

(- ) Jmrtrvangen , 6 . Okt . In Vöhrenbach ha
die Firma Lauz -Mnnnheim die dortige Metallwaren
fabrik käuflich erworben . Zugleich teilte Kommerziell
rat Tr . Lanz dem hiesigen Bürgermeister mit , daß du

Firmr beabsichtige , auch hier eine Fabrik zu bauen , je
doch müsse der Neubau , der aui etwa 4 Mill . Mark n

stehen komme , noch etwas him ; -. geschoben werden .
(- ) PhiliPPsbttrg , 6 . Ott , Ter „ Volksbote " er

scheint ab 1 . Oktober als „ Rheinisches Tagblatt " tag
lich , während das Blatt vorher nur dreimal wöchenlliel
heransgrgebcn wurde .

(-) Freibnrg , 6 . Okt . Zur Tuichsührung einel
neuen Lohnregelnng für die städtischen Arbeiter soll ein ,
weitere Nachtragsuinlage erhoben werden und zivar durcl
Heranziehung der Einkommen mit dem dreifachen Be¬

trag und Erhebung einer weiteren Umlage von 10 Psg
Ter bad . Bauernverein hat das Ministerium gebeten

Maßnahmen in Erwägung zu ziehen , durch die den , au
dauernden Steigen der Haushalt - und Bedarfsartikel fü
die Landwirte Einhalt getan werden könne , sonst wäre ein
weitere Erhöhung der Lebensmittelpreise unausbleiblich

(- ) Freibrrrg , 6 . Okt . Durch Ausflügler , welch
die ruhrverseuchteu Orte des Kaiserstnhls besuchten , is
die Ruhr nun auch nach Freiburg verschleppt worden
Es sind bereits 22 Ruhrerkranknngen gemeldet .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck im Osten hat sich weiter verstärk ! un -

wird vorerst die Herrschaft behalten . Am Mittwoch nn
?. oanersla . j ist demnach trockenes , tagsüber ziemliel ! war
mes und mehrfach heiteres , nachts abgekühltes und z
Ncbelbilduug gcneigieZ Wetter zu erwarten .

Württemberg .
(-) Eßlingen , 6 . Okt. ( Obstbautag .) Ter

Württ . Obstbauverein hielt am 5 . und v . Oktober

seine Tagung ab . Tie Hauptversammlung leitete Oeko-
nomierat Warth . Weinbauinspektor Mährlen hielt ei-

nen Vortrag über den Beerenobstbau . Tie Obstausstel¬
lung in der Turnhalle wurde zahlreich besucht.'

(-) Tübingen , 6 . Okt . ( Eiubreche r . ) In der
Berkaufshalle des Bahnhofs sind Tiebe eingedrungeu
und haben Zigarren und Zigaretten im Wert von
1500 Mk . gestohlen .

(-) Blaufelven , 6 . Okt . (Bahnba u . ) Tie Stadt

Rothenburg genehmigte sür den Bahnbau Rothenburg —

Blaufelden einen Zuschuß von 250 000 Mk .
(-) Mm, 6 . Okt. (Gegen General Haas .)

Tie Vertrauensmännerversammlung der hiesigen sozial¬
demokratischen Partei nahm nach einem Vortrag des

-.chlosjes begegnet ; nachmittags hatte er mich mit Hein -
ich Kamphagen im Walde gesehen . Er war während des
bochzeitsmahles in den Hos meiner Eltern gekommen ,
>atte meinen Bruder zu sprechen verlangt , diesen aber
rst gesehen , als endlich der Tanz auf der Tenne be¬
sonnen . Beide waren dann mitsammen durch ' s Feld ge¬
langen , wie sie ausgesagt , um mich zum Hochzeitsfest
n holen . Möglich , daß dies wahr , alles andere , was sie
«eschworen , ist Lüge ! "

Andreas hielt einige Sekunden inne , dann fuhr er
ascher fort : „ Sie haben ausgesagt , Hilferufe Hütten sie
wrwärts getrieben in den Wald , sie seien zur Stelle
ickommen , wo die Untat verübt worden , im Moment ,
>a die Braut des Schulzcnknechts , Ilse Cteinbrock , eine
irme Weberin , mit lautem Schrei bcHnnnngs .

' os über
ne Leiche des Ermordeten hingestürzt wäre , und zehn
schritte von ihr entfernt hätten sie später auch mich
lefnnden ! Mit einem seidenen Tuche war der Un -
stückliche halb erdrosselt , mit einem schweren Knotcnstock
oar ihm das Gehirn eingeschlagen . Jenes Tuch , jener
stock — beides gehörte mir , das Tuch trug die Ansangs -
mchstaben meines Namens , der Knopf des Stockes —
nein Wanderstab , meinen vollen Namen . Ich hatte
as Tuch , wie ich mich später entsann , am Nachmittag
bgenommen , der Stock hatte neben meinem Tornister
liegen . Alle diese Sachen zeugten gegen mich . Ein
uiglücklicher Zufall mußte sie meinem Bruder in die
tzand geführt haben , als er mit Heinz in Streit geraten
oar , der wahrscheinlich sür mich gesprochen und ihm sein
inrecht vorgehalten . Gezeugt hat mein Bruder nicht
oider mich, er hat nur geschwiegen . Meine Verteidigung
>at zuerst einzig jene arme Weberin geführt , sie , die
öraut des Ermordeten , hat so lange meine Unschuld
>eschworen , bis sie , wohl ans Kummer , wahnsinnig ge-
oorden ! Kennen Sie die Verhandlungen , so werden Sie
iuch wissen , welche Wendung die Sache nahm , als jene
zlse Steinbrock für irrsinnig und ihre Aussage für um
gültig erklärt worden . Ich erfuhr Vas an dem Tage ,
oo mein Vater dem Schließer des Gefängnisses die Mit »
eilung gemacht , daß ihm ein Enkel gestorben sei !"

. ^ Andreas hielt einige Augenblicke inne , der Priester
egte leicht seine Hand auf das Haupt d : s Kuieenden und
prach leise : „ Armer Andreas , unglücklicher Freund !"

Nicht nur eui gutes Futter , nein vor allen Dingen
rische und gesunde Luft ist zum wachsen und gedeihen

'
der

viere , also zur schnellen Fleischerzengnng notig .
Tie Stallfenster bringe man ans diesem Gru -Oe

nöglichst hoch an , dainck die an der Stalldecke befindlich ',
chlechte Luft leicht abziehen kann . ^

Das Stallfenster mache man » ^ glichst groß , denn
gite , frische Luft , und ein heiles Licht sind nicht weniger
oert , als gutes Futter . Das Fenster muß ein schuestes
nid leichtes Oejfnen und Schließen gestatten , doch dc . is
>ei offenem Fenster das Raubzeug in den Stall nicht
Gndringen können . ^ , 7 .

' ' ^

Landtagsabgeordneten H o f eine Entschließung an , worin
sie Einsprache gegen die Ernennung des Generalmajors
Haas zum Brigadekommandeur erheben . Sie sehen
darin eine Brüskierung des ehemaligen Kriegsministers
Hermann , der es ablehnte , daß Haas Kommandeur wer¬
de . Tie Vertrauensmännersitzung ersucht die württem -

berg -sche Regierung , sie möge bei der Reichsregiernng
seine Abberufung erwirken .

(- ) Laupheim » 6 . Okt . (Kirchenraub . ) Aus
der Pfarrkirche Jllerr reden sind zwei geschnitzte En -

gelsignren eines Marienbilds gestohlen worden .
(--) Biberach , 6 . Okt . ( Erzbergers Antwor t )

Ans da ? an Reichssinanzminister Erzberger anläßlich
der großen Bezirksversammlung der Zentrnmspartei ab -

gesandte Huldigungslelegramm ist folgende Antwort einge -

lanfen : „ Das
'

freundliche Telegramm der Zentrumsver¬
sammlung des Bezirks Biberach habe ich erhalten . Für
das Bekenntnis unerschütterlichen Vertrauens und unent¬

wegter Treue sage ich meinen herzlichen Tank . Alle

Angriffe meiner Gegner werden mich nicht abhalten ,
den Weg zu gehen , den mir die Not des Vaterlandes und
mein Gewissen vorschreiben .

"

Das Torftvirts ^ aftsgesetz. ^
Der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Torfwirtschaft ,

der im Luudtm , noch in erster Lesung behandelt wurde , umfaßt
LU Aitlkel . die im weientlichen folgendes bestimmen : Der
Sta at ist befugt , zum Zweck der Bewirtschaftung für die

Allgemeinheit gegen Entschäoigunz in Geld 1 . zur Gewinnung
von Torf geeignete G rund st ii ck e . 2 . Grundstücke oder Grund -

stücksteilc . die als Zugang oder Zufahrt zur Torfgewinnungs¬
stätte oder zur Errichtung oon Autogen zur Grundstticksentmas -

serung zur Tvrsscivinnung oder Torfoerarbeitung notwendig sind
( Hilfsgrundstücke ) . 3 . zur Torfgewinnung oder Torfverarbeitung
dienende Anlagen oder Geräte in sein Eigentum zu über¬
nehmen .

Die Entschädigung besteht im Falte der Uebernahmc
des Eigentums au Grundstücke » in dem kapitalisierten Rein¬
ertrag . den das Grundstück im Durchschnitt der Jahre t !>!6
bis 1915 hatte , im Falle der Uebernahme des Eigentums au
Hilfsgruudpücke » in dein kapitalisierte » Reinertrag , den das
Grundstück im Durchschnitt der dre ! letzten Jahre vor der
Ilebernahmc hatte . Bei Festsetzung der Entschädigung sind außer¬
dem die bisher eingetretenen Aendcrungen des Sachwerts zu be¬
rücksichtiget! . Dabei muß die Möglichkeit eines Spekulations¬
gewinns und eine Wertsteigerung , die auf außerordentliche Ver¬
hältnisse . insbesondere auf die Wirkungen des Kriegs zurück¬
zuführen ist . außer Betracht bleiben . Weist der Eigentümei
nach , daß er das Grundstück nach dem 1 . August 1914 ab : ,
vor dem Inkrafttreten diecks Gesetzes zu elnmr Preis erworben
hat . der höher ist . als der zu ersetzende Wert , so Kanu hie--

wege » ein Zuschlag gewährt werden , ücr die gesamten Ge¬
stehungskosten des Eigentümers deckt. Ist das zu übernehmend :
Grundstück Teil eines i » ö -ttichem oder wirtschafiüchem Zu
sammenhaiia stehenden Grundbesitzes , so finden die Bestimmun¬
gen über die Zwa » gsenteig >u » >g von Grundstücken Anwendung ,

Die Entschädigung besteht im Falle der Inanspruch¬
nahme eines Grundstücks nur zur Torfgewinnung in
einer während der Damr der Bniützuug zu entrichtenden Iah ?
res reute , deren Höhe dein Durchschnitt der in den Jahren
1910— 1913 aus dem Grundstück tal ächüch gezogenen Nutzung
entspricht . Die Entschäöigung besteht im Falle der Neber -
nnbmc des Eigentums au Alltagen und Geräten in den
Gestehungskosten unter Berücksichtigung angemessener Abschrei¬
bungen .

'
Pachter und Mieter können iiiuerhalö der Ausiegungs -

frist verlange !! , daß ihnen der Schaden ersetzt wird , der ihnen
nachweislich durch das Erlöschen der Pacht oder Miete bis
zum nächsten aesetztichen Kündigimg -etermin zu Zustellung de ,
Entziehungsv . r ' üglmg enist .' ht . Der Enlschäoiguiigsberechtigti
kann gegen die Festsetzung der Entschädigung innerhalb eine -
Monats »ach Zustellung der Enlziehimgsverfüguna das Torf¬
schiedsgericht anrufen . das endgültig entscheioet . Zur Ge¬
winnung von Torf dürfen Grundstücke nur in der Weise benützt
werden , daß , soweit Sic Mögt - ' ' '> it ihrer späteren la»d - odei
sorstwirtscbas l chen BMtzmg nich . ausgesch

'
ofseii ist , st -' ist -

wahrt blcibt .

Wegen unerlaubten D '
.amantenhandels wurde in Berlin der

imvcletihündicr Weinsteck verhaftet , in dessen Besitz 50Q0 Bril -
mtc » -im Wert von 450 000 Mark gefunden wurden . Die
Edelsteine soll er durch einen der ..Brillantenklirjere "

. die den
Schleichhandel mit Brillanten vermitteln , von seinem Schwa » ;
,er . einem Fuwelenhnndler in Holland , erhalten haben . Die
Scillanten wurden beschlagnahmt .

Gcld genug — fürs Theater . Die Sinatsopcr in Ber -
in hat mitgeteilt , daß i-e die Preise der Plätze bei der ersten
kufsührung

'
von Psitzners „ Palestrina "

..mit Rücksicht aus den
mum zu bewältigenden Andrang " wiederholt erhöht werden
nnßten . Man ersieht aus dieser Mitteilung , daß zum Bei¬
spiel ein Logenplatz 100 .50 . ein Parkettplatz 60 .50 Mark kostet .

Rafsenkämpse in Amerika . In Helena ( Arkansas ) sind
lei Kümpfen zwischen Weißen und Schwarzen vier Nsger und
: in Weißer getötet , zwei Soldaten verwundet worden . Auf
) en Gouveriicür wurde geschossen.

Volkszählung und Vol . ksabstiuttiittkft .
Deutsche Männer und Frauen , bewahrt Euch die

deutsche Heimat ! Ihr , die Ihr aus Ost - und West »

prenßen , ans Oberschlesien und aus Schleswig -Holstein
stammt , bewahrt Eurer Heimat auch die Treue , wen »
Ihr jetzt in fremdem Lande , in fremder Stadt weilt .
In Eurer Hand liegt das Schicksal der Gebietsteile ,
in denen nach Inkrafttreten des Friedensvertrages Volks¬
abstimmungen vorgenommen werden , sollen . Ihr sollt

mit darüber entscheiden , ob Eure Heimat fernerhin nocy
zum Deutschen Reich gehören soll . Keiner darf bei die¬
ser Entscheidung fehlen . Jeder tue seine Pflicht . Jeder
Mstimmnngsberechtigte trage sich in die Fragebogen ein ,
die an , 8 . Oktober ans Anlaß der Volkszählung in
jede Familie kommen . Es gilt , die Mstimmung vorzu -
bereiien . Von der Vorbereitung hängt der Erfolg ab .
Jeder hole die Omnigen heran , jede Stimme zählst, jede
entscheidet .

LskerLes . -
— Tie christlich !' -; Gewerkschaften zählen gegen¬

wärtig über 1 iOOOOO Mitglieder . Tie Zunahme ist be¬
sonders in der letzten Zeit erheblich gewesen ,

Wer erhtilr v-i -s Ber-r- ierrpkrsuz für Kriegs -
hitfe ? Tas Berdienslkrenz sür Kriegshilse

' wird be¬
kanntlich noch reriiehen , Ter Neichswehrmiinster weist
aber damini hin , daß die Verleihung nicht sür militärisches
Bei dienst in der Heimat oder Etappe , sondern nur in
ganz besonderen Fällen überragender Leistungen und Ver¬
dienstlichkeit im vaterländischen Hi lssdien st auf
wirtschaftlichem oder ähnlichem Gebiet beantragt werden
kann . In Frage kommen Unterbringung der Kriegs¬
anleihen , GoldbeschaNiing . nnlitärrsche Jugenderziehung ,
Fürsorge für die Huuerbliebeneii von Kriegsteilnehmern ,
Wrchl ahtlspslege oder Fürsorge sür die Kriegsbeschädigten
außerhalb der R ^ teu -Kreuz -Tätigkeit .

— Farbenöle . Das Verbot der Verwendung van
pflanzlichem und tierischem Oel zu Anstrichssarben und
von Leinöl zu Druckfarben und dir Anwendung der Far¬
ben ist aufgehoben worden . Tagegen bleibt das Ver¬
bot der Verwendung speisefähiger Fette und Oele zu
technischen Zwecken bestehen .

— Das Zuckerdeputat der Zuckerrüben -Ernkear -
beiter wurde ans etwa vier Pfund Zucker vom abgeernteteu
Morgen Rübenland zum Inlandspreis vom Reichswirk¬
schaftsministerium festgesetzt. Ter Zucker , der aus die
Zuckeranteile vom Kommunalverband nicht angerechnH

werden darf , ist jedoch nur nach der Rübenmenge zu
berechnen , die in die Zuckerfabriken abgeliesert werden ,
nickst aber nach den Rüben , die in Brennereien kommen
oder venüttert werden . -

— Lebensmittel für Vorarlberg . Vor einigen
Tagen kam eine Abordnung aus Vorarlberg nach
Stuttgart , um von Württemberg Hilfe in Gestatt von
Lebensmitteln zu erbitte » . Tie Bitte war von Erfolg ,
denn es wurden sofort 20 Eisenbahnwagen Kartoffeln
nach Vorarlberg abgesandt und weitere Lieferungen i«
Aussicht gestellt . Tie „ Vorarlberger Landesztg .

" vom
30 . September bestätigt dankend den Empfang der Lie¬

besgabe . In derselben Nummer wird aber auch von
einer Sitzung des Werbeansschusses für den Anschluß an
die Schweiz berichtet , iu dem Clemenceau inständig ge¬
beten wird , für diesen Anschluß einzntreten . — Wäre
es da nicht besser , wenn die Vorarlberger auch an die

Schweiz oder an Herrn Ctemenceau sich wendeten , um
von dort ihre Lebensmittel zu erhalten ? Wir in Deutsch¬
land haben doch, weiß Gott , nichts übrig . . iLtz'B

Ter Ärottprinz ist am 3 . Oktober von einem !
Zcsuch bei seinem Vater nach Wieringen zurückgekehrt , i

Ter GesunSheitszustattb Wilsons hat sich nach ;
>en letzten Nachrichten aus Amerika verschlechtert und ist !

ehr ernst geworden . Wilson wird znm wenigsten län - !
; ere Zeit von den Staatsgeschäften sich fernhalten müssen .
Ler belgische König und der neue englische Botschafter !
Niey dursten Wilson nicht besuchen . Tie Tochter Wil - !
ons ist ans Krankenlager gerufen worden . — Ob der
lterveuzusammenbuuch wohl auch mit einem Kollaps deS
Ncwisiens zusammenhängt ? !

DaS Festunftsgouvernemeni Mm ist am 30 .
Zeplember aufgehoben worden . Tie Geschäfte hat die
stowmandantur übernommen .

Neue öftcrr . Münzen . Tie österreichische Fi-
ranzvenvaltung har beschlossen, 20 Helterstücke aus söge-
tanniem Gammametall (eine Legierung von Zink und
stiip - ei i herzustellen .

Die Not in Oesterreich . Für diese Woche fehlen i»
Wien nvch 492 Wnpeu Lebcnsmutel ; in der nächsten Woch«
viid jedenfalls die Brot - und Mehlration herabgesetzt werden
Nüsse ,i , men » überhaupt eine Zufuhr zu erreichen ist . An Fleisch
st bis t . November l20 Gramm auf den Kopf und die Woche
mrhaiide » . Der Vorrat in Steiermark , Salzburg und Tirol
eicht noch für einige Tage . Die Amerikaner haben » ach der

Mitieiiung des Wiener Bükgermeisters die Bitte um Hilf «
ibgclebiu weit Oesterreich nicht mehr bezahlen könne .

Franzöfifchc Präsivenien -Neisen . Präsident
Vowearft wird im nächsten Monat nach England reisen ,
um König Georg zu besuchen . Für die Kosten dieser Fahrt
soll die Kammer einen Kredit von 123 0.00 Franke »
bewilligen . Tie Begründung dieser Kreditvorlage zählt
ans , welche Gelder für frühere Reisen französischer Prä¬
sidenten ausgeworien worden sind : l <897 ( nach Rußland )
500tilg - Franken , 1002 (Rußland ) 500 000 Franken ,
lOOl ( Italien '! 450OOtchFranien , 1905 (Spanien ) 410000
Flanken , 1908 ( England ) 130 000 Franken , 1908 (Ruß¬
land und Skandinavien ) 400 000 Franken , 1911 (Bel¬
gien und Holland ) 140 000 Franken , 19l3 ( England )
120000 Franken , 19l3 ( Spanien ) >60000 Franken ,
! 9l1 ( Rußland und Skandinavien ) 400 000 Franken ,
1919 ( Belgien ! 125 tbk - Frauken .

Nochmals - ic hurrdert Mi -liardez . Seit Chri¬
sti Geburt sind jetzt 1918 Jahre und 9 Monate ver¬
flossen : das sind etwas mehr als 700 000 Tage oder
reichlich 16,8 Millionen Stunden vder über 1 Milliarde
'Minuten vder rund 60,5 Milliarden Sekunden . Tie
160 Milliarden kämen a ß.i zusammen , wenn seit Christi
Geburt gezahlt worden wären : an jedem Tage 143000
'Mark , in jeder Stunde 6000 'Mark , in jeder Minute
100 Mark , in jeder Sekunde 1,65 Mark ! Man lasse,
die Phantasie langsam von Kaiser Augustus ' Zeiten durch
die Jahrhunderte wandern bis in die Gegenwart und
m i ' e sich aus , daß während dieser Zeit Tag und Nacht
und Nacht und Tag ohne jede Unterbrechung mit je¬
dem Schlag eines Sekundenpendels rund 1 ?F Mark nie¬
derfallen auf einen marktvlaLgroßen Oviertisch ; so ge -
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winnt man ein schlvaches Bild dessen , was 100 Milliar¬
den Mark tatsächlich sind . — 375 Milliarden Franken
in Gold beansprucht allein Frankreich von Deutschland ,
durch die anwachsenden Zinsen würde sich diese Summe
auf etwa 450 Milliarden erhöhen . Insgesamt würde
Deutschland nach den Darlegungen des französischen Fi¬
nanzministers Klotz etwa 1000 Milliarden zu bezah¬
len haben , also das Zehnfache der obengenannten Sum¬
me . Man wird nun ungefähr eine Vorstellung davon
bekommen , was die Schuldverpflichtung durch den Frie¬
densvertrag bedeutet .

Vom Farbwechsel unserer Süßwasserfische.
Prof . P . Schiemenz , der Vorstand des Instituts für
Binnenfischerei in Friedrichshagen am Müggelsee , ver¬
öffentlicht in den Mitteilungen des Fifchcrvereins für die
die Provinz Brandenburg eine Reihe von Beobachtungen
über den Ginfluß der Lebensbedingungen für die äuße¬
re Erscheinung unserer Süßwasserfische . Die Farben der
Süßwasserfische wechseln nach ihren Lebensbedingungen ;
der Wechsel wird vermittelt durch Farbstoffzellen . Bal¬
len sich die schwarzen Farbzellen zusammen , so erblaßt
der Fisch ; dehnen sie sich aus , so wird die Farbe des
Fisches dunkler . Tiefseefische sind immer viel dunkler
als die sogenannren Krautfische oder gar als die in den
stark durchlichleten Oberflächenschichten lebenden Fische' .
Die Krautüsche besitzen übrigens einen messingenen Glanz ,
der ihnen fehlt , sobald sie ausnahmsweise in anderen
Zonen ihr Leben verbringen . Wir können also aus der

Färbung unserer Süßwasserfische mit ziemlicher Genau¬
igkeit auf die Beschaffenheit des Gewässers schließen , in
dem sie sich aufgehalten haben ; es liegt auf der Hand ,
daß diese Tatsache für die Kenntnis der noch so wenig
erforschten Fischwanderungen sehr lvichtig ist . Dse Be¬
obachtungen Prof . Schiemenz geben aber auch der Haus¬
frau wertvolle praktische Winke ; erhält sie z . B . beim
Fischhändler dunkle Schleien , Aale , Karpfen und Karau¬
schen , so kann sie sicher annehmen , daß die Fische aus
moorigen , vermoderten Gewässern stammen , daß sie also
auch moorig schmecken werden . Es empfiehlt sich dann ,
derartige Fische , wenn sie noch lebend sind , vor dem Ans -
sthlachten eine Zeitlang in ganz reinem Wasser zu Hül¬
lern . Dann tritt infolge reflektorischer Reize eine Hel -
ierfärbung ein und damit merkwürdigerweise auch eine
Veschmacksverbesserung . In welcher Zeit freilich diese
Umfärbung vonstatten geht , ist für die einzelnen Arte »
aoch nicht zahlenmäßig festgestellt .

Anno 48 . Bei Braun und Schneider in München
erschien unter diesem Titel eine ergötzliche Zusammen -

tellung von Witzen und Satiren aus früherer Zeit , von
lenen nachstehende Probe mitgeteilt sei : Entweder
— oder . „ Meine lieben Mitbrüder ! Entweder —
) der . Entweder die Feinde kommen heran , oder sie
'ommen nicht heran ! Lasset uns als Familienvater und
rls Patrioten

'
handeln ! Kommen sie, so ergeben wir

ans,
'

kommen sie nicht , so wollen wir uns wehren bis
ms den letzten Blutstropfen ! ! " '

Aus dem kerirk .
Wildbad , 7. Ott . Am Sonntag , den 5 . Okt. hielt der

hiesige Fußball - Verein eine Abend -Unterhaltung ab . Nach
einem flott gespielten , Eröffnungsmarsch beg üßte der Vor¬
stand des Vereins die Erschienenen im Namen des Vereins
und dankte für den zahlreichen Besuch ; er gab nur seiner
Freude darüber Ausdruck , daß der Fußball - Sport nun end «
lich auch in hiesiger Gemeinde seinen wohlrerdienten An -
klang in der Einwohnerschaft gefunden hat ; zugleich bittet
er die Erschienenen , auch fernerhin den Verein in wohl¬wollender Weise zu unterstützen . Die darauf folgenden Dar¬
bietungen lieferten durchweg den Beweis , daß der Verein
es versteht , auch in gesellschaftlicher Hinsicht , sein Bestes
zu bieten , wofür der reiche Beifall aller Anwesenden den
besten Beweis lieferte . Nach Schluß des theatralischen Teils
erfreute » sich die Anwesenden noch manche Stunden gemüt¬
lichen Beisammenseins , und nur zu schnell mahnte die Stunde
zur Heimkehr , alle mit dem Bewußtsein erfüllt , einen schönen
Tag hinter sich zu haben .

Calmbach , 7 . Okt . Die Geschäftsleitung der Calm -
bacher Lichtspiele läßt bekannt werden , daß wegen Nichl -
cintreffe » des zur Speisung der Lichtquelle nötigen Materials ,
( bei den heutigen Transportverhältnissen ja gut zu begreifen )die anoncierte Eröffnungsvorstellung nicht staltsinvcn

'
konnte .

I Voraussichtlich findet dics? am Sonntag statt . Diesbezüg -
i liche Bekanntmachung erfolgt in hiesiger Zeitung .

Aelranntmachung .
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neu

eingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch
die Bezirksschätzungs - Kommission gemäß Art . 100 Abs 3
des Gesetzes vom 28 . April 1873/8 . Aug . 1903 betreffend
die Gebäude - Grund - und Gewerbesteuer (Reg . - Bl , von 1903
S . 344 ) auf 1 . Januar d . I . festgestellt sind, wird das Er¬
gebnis der Einschätzung gemäß Art . 100 Abs . 4 dieses Ge¬
setzes (vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 ) 15
Tage lang und zwar

vom ly . Oktober bis 24 . Oktober ds . Js .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Meldeamt )
aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seines
Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Ges . - Art . 99
Abs . 2).

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das Steuerkollegium
Abteilung für direkte Steuern zu richten und längstens

bis zum 27 Oktober ds . Js
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen .
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich . (Ges . -Art . 61 Abs . 2) .

Wildbad , den 6 . Oktober 1919 .
Stadtschultheißenamt :

St llv . Gruhler .

Stadt Wildbad

Kgntoffel und Obst
werden geliefert gegen ke ^ ugscffein und bitte
solche sofort sb ^ ugeben , de> Kartoffel schon die
nächste Woche elntreffen . (66

Oättnei - Wolf .
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Nkkgcdmz m> Wmn- und Dßcmdeitk».
Die Arbeiten für die Stützmauern und Treppenauf¬

gänge an der Stichweg - Ueberkreuzung gelangen nach dem
Einzelpreisverfahren zur Vergebung . Die Unterlagen : Ar¬
beitsbeschrieb und Bedingungen werden von der Unterzeich¬
neten Stelle unentgeltlich bei Einsichnahme der Pläne ab¬
gegeben .

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift : „ Stichwegüberkrenzung " bis spätestens Samstag
den 11 . Oktober , vormittags 11 Uhr hierher einzureichen .
Die Eröffnung findet zu dieser Stunde im Sitzungssaal des
Rathauses vor den anwesenden Bewerbern statt . Die Zu -
schlagserteilung untern den Bewerbern behält sich der Ge
meinderat vor . Stadtbauamt Wildbad :

Munk .

ciuroli ^6U6 r. und Oiebbtsbl
diätst clis'

LllkdbMdkllllZv . UtzrtzLMl'e!! , Ilrkulchvii II . SedmueltMdePklj . ätt
in unserer j

81 s k I Ir s inn m s i * .
ön disssr Atkdllikunmsr deünclsn sied ewerne
Lollrunlctäellsr , cüe in vei^ ellierlenen 6rö ?8sn ,
ru billigen krsissn , uul beliebige Amt , unter
Ligsnvsr8edlu88 cls8 Llistsr8 /. nr Verfügung

g68tellt wsrrlen .
Wertvollen kennen uns uuell in versiegelten
kuketev, -Lieten ete . verMekt , nur weiteren

ilutbervallrung übergeben rverrle» .
LeÄebtigung cler 8tabikuwiner ist rväiuenrl

cler 6e8ellätt88tuncl6n gerne geetattet .

ÄskI L kväsrvr Lki . kos

Zlhüdism « !

L Pantoffeln m
und Hausschuhe «ch Lck'N

'
sli ! ?»

Gummi - Absätze , Leder - , Maeeo - , Seide - « . Eise » ,
garuriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt ^ 4

Hermmm Luh , KchrchgkjMi , WildLisd .

b

Storker
müssen Sie Ihre

6 kvllv S
senden nnd erhalten Sie

die HWeü Preise
vom Marder bis zum- Hirsch . -
'Aukanfvon Rehgeweihen

Gerben von Fellen :
E . Maischhnfev

Moderne Tier ansflvpferei
Pforzheim Lindeiistr . 52

Telephon 1501 . ( 375

Wildbad .

Dergebuiig von Aauarbeiten
Zum Umbau der Firma Pfannkuch und Cie .

Kötel Sonne WrlöVaö
sind die Maurer -, Zimmer -, Gipser « , Flaschner «,
Schlosset/«, Schreiner « und Glaser -Arbeiten zu ver
geben und liegen die Pläne und Bedingungen am 7 . und
8 . Oktober beim örtl . Bauleiter Bamverkmstr . Sigelen Hotel
Sonne zur Einsichtnahme auf , woselbst Angebote bis spätestens
Donnerstag,' den 9 . Okt . einzureichen sind .

Lru .11 Lrisl ,
? kor3ksiiu .

I . V . Sigelen .
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Wir suchen « 3
für kauflustige Kapitalisiert

vMHA Hiiuslc
jeder Ar ! und erbitten An¬
gebote von Selbsteigenlümerii
Grundstücks- Offerleudri lag
Frankfurt a . M . , Schillerhos .

Diese Wache Ziehung !

S ' Am Donnerstag , jS. Oktober abends v- 6 Uhr
rücken die Züge ^ I, ' II und * 1V

zur Uebnng ars
Ein^Signal wird nicht gegeben .
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Oroks

LkidM
ru Qunsisn 6ss i<irObsnbauss

in öi'tr ösiingsn
O/clbp. /kSIS

1369 Oe16§ewinne mit rus.

^ SUpkgSVVlklNS
bst' okine Hbrug

i

lM
srl«ll

50 meffr, ru berisben 6urctl
6ie l-ollerieeinnakme

kdocliarilketrer8tuttgsrt?r!eörlcbltr.96, ?olrl'cbec1ik'o.8413
?ern8preckler 10113 l. ,

llnö 6ie bekanntenVerksufssreilen

LS»

Z
NV
A

« 7!

Ä

<-r ^

8 »

^ 61 ' Itzlllti

M . ISS »
aus gegen hypoth . Sicher¬
stellung an Wiese I Recht .

Angebote mit Angabe des
Ziusfußes unter „ Hq olhek"
an die Exped . ds . Äi . erb .

Lanükol
d »rs Uorbrugungamittcl
gegen die Kanincheusterd

lichkeit .
Zu habe » in der

Medbiual -Drotzrrir
Gebe . Sch mit .

Einen noch gut . rhaltenen

hat zu Verkaufen 60
Wer , sagt die Expedition .

Einige

Mglmmiti !
finden dauernde Beschäftigung

Dmpfmsch-AHalt
DirlmiM.

Kopfläuse «
verschwinden unfehlbar durch 314
Mk4 . 50 ) ,Hjssjll

"
( Mk . 1 .56

Zu haben in der Stadt -Apotheke .

rnravsrsM

Mlckbsck

Juterest
'
enle », welche sich

an einer 64

Duinrnrirgp
zu beteiligen wünschen , wollen
sich bei Turnnnrt Dommer ,
oder Wich . Treiber , Schuh -
machermstr . melden .

Zugleich wird bekannt ge¬
geben , daß von nächsten Sams¬
tag ab die regelmäßigen

SillKLtWäsll
wieder beginnen .

Der Vorstand .

Ed . Kirchciichor
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
üv . ^ük § 1iriS8vorsin

Heute abend 8 Uhr
im Vereinslokal . 65

Echter

b/Iuttsrsprltrsn , prsusntroplsn ,
! MilLl 'k kkMMLrRtzl
sin §sr , DrssLsn 5SS , 8 - .; :i7 .

- ß ! N
pro Schachtel Mk . 2 .—
bei Ehr . Schmid u . Sohn
König - Kv ' lstraße 68 neben

H '.nri Te .uj .her Hv >.
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